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Eine Gottstatter Bodenfliese.

Von B. Moser.

Im «Anzeiger» 1916, Heft 3, veröffentlichte Herr Pfr. L. Gerster eine
Anzahl Gottstatter-Backsteinfliesen, die durch einen neuen Fund eines noch
unbekannten Stückes ergänzt weiden; die Platte ist quadratisch mit 23 cm Seitenlänge

und 4 cm Dicke. Leider ist sie ziemlich abgeschliffen und treten nur noch
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Gottstatter Bodenniese aus dem Pfarrhaus in Arch.

ganz deutlich die Beine des Krebses in Erscheinung. Diese Bodenfhese befand
sich im Pfarrhaus zu Arch und befindet sich nun in einer Privatsammlung. Da
Arch in regem Verkehr mit Gottstatt war, erklärt es sich leicht, daß solche Ziegelware

von Gottstatt dahin kam. Nikiaus Krebs, Abt in Gottstatt von 1479
bis 1506, hat sich auch auf diesem Ziegelstein verewigt.
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